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„Nationalteams“ und eine Harz-Erkenntnis

VON MATHIAS MEYER

DAHN. „Alle, die mitwollten, wurden
von der Schule freigestellt“, erzählt
Blank: „Das Schuljahr ist ja auch quasi
gelaufen, daher ging das fast pro-
blemlos.“ Am Samstag vor einer Wo-
che ging es dann in Kleinbussen los.
Elf Spielerinnen und vier Betreuer
fuhren 1180 Kilometer gen Norden
zum ganz oben auf der Landkarte ge-
legenen dänischen Zipfel, noch 15 Ki-
lometer nördlich von Aalborg.

Rund fünf Kilometer vom Strand
entfernt liegt Dronninglund mit sei-
nen 3500 Einwohnern. Die kleine Ge-
meinde ist schon seit Jahren im Som-
mer als Ausrichter des gleichnamigen
Cups ein Handball-Mekka für den
Nachwuchs. 182 Mannschaften aus
knapp 15 Nationen zählte Blank auf
der Meldeliste. Neben den Teams aus
der Gastgebernation waren die ande-
ren nordischen Länder stark vertre-
ten, aber sogar aus Brasilien reisten
Handballer an. „Und die waren auch
richtig stark.“

Gespielt wurde zunächst im Freien,
auf Rasen, in Altersklassen von U11
bis U23. Die Finals wurden dann in
der Sporthalle ausgetragen. Dass die
Dahnerinnen in der U17-Klasse nur
zwei Siege einfuhren und die beiden
letzten Spiele wegen einiger kleinerer
Verletzungen und wegen eines ge-
brochenen Daumens bei einer Dah-
nerin ausfallen mussten, war trotz
der somit acht in der Wertung ste-
henden Niederlagen reine Nebensa-
che.

Im Fokus stand vielmehr das Drum-

HANDBALL: Eine Woche Dänemark statt Schulbank? Das ist ein Angebot, das sich elf A-Jugend-Spielerinnen des TV Dahn
nicht entgehen lassen konnten. Gemeinsam mit dem Vereinsvorsitzenden Michael Blank, der auch Trainer des Teams ist,
nahmen sie am Dronninglund-Cup teil. Es war ein ganz besonderes Erlebnis für die Jugendlichen.

herum. Da wurden nicht nur „Natio-
nalmannschaften“ gebildet, die dann
spontan gegeneinander antreten, die
Dahner Vertretung schaute sich auch
die Spiele anderer Teams an. Blank,

der in Dahn auch die Frauen und Män-
ner trainiert, fiel eines auf: „Die nor-
dischen Länder können viel besser
mit dem Ball umgehen, weil die im-
mer mit Harz spielen.“ Dem Pfälzer

Nachwuchs ist das vom Verband ver-
boten. Und Blank sah auch richtig gu-
te Mannschaften, „in der U23 durch-
aus auch welche, die unser Ober- oder
sogar Drittliganiveau haben“. Der 57-

Jährige erkannte ansonsten die ganze
Bandbreite des Nachwuchshandballs
erkannte und sprach davon, acht Tage
lang in einer Handballblase gelebt zu
haben. „Wir haben kaum Nachrichten

mitbekommen.“ Die Corona-Pande-
mie sei in Dänemark gar nicht mehr
präsent. Kein einziger Gedanke sei in
der Zeit dort an Covid-19 verschwen-
det worden. „Selbst im Krankenhaus
trägt dort keiner, auch nicht das Per-
sonal, Maske“, berichtet der Schorn-
steinbauer von der nordischen Gelas-
senheit in einem der Länder, das seine
pandemiebedingten Schutzmaßnah-
men als eines der ersten gelockert
hatte.

Seine Handballerinnen genossen
die Zeit in vollen Zügen. Jedes Team
hatte in einer Schule seinen eigenen
Saal, in dem auf mitgebrachten Luft-
matratzen oder Feldbetten geschla-
fen wurde. Dazu gab es – vom Veran-
stalter organisiert – Frühstück und
Abendessen, später am Abend eine
Sportlerdisco. Die Dahner besuchten
zudem noch den Strand und die Stadt
Aalborg sowie einen Freizeitpark dort
in der Region. „Es wurde schon ex-
trem viel geboten“, fasst Blank zu-
sammen: „Und die Bekanntschaften,
die alle gemacht haben, sind auch
wertvoll. Es war ein Erlebnis, das auch
einen Motivationsschub bei den Ju-
gendlichen auslöst.“

Und das ist bei den Dahner Jugend-
lichen schon seit rund 40 Jahren so,
denn so lange schon entsendet der
TVD Mannschaften nach Dänemark
zu dieser „großen Sache“, wie Blank
anmerkt. Seit Samstagabend sind die
Dahnerinnen und ihre Betreuer wie-
der in der Heimat. Schulbank drücken
statt Handball und Strand heißt es
nun für die Sportlerinnen bis Ferien-
beginn wieder.

Fitnessübungen mit Eishockey-Coach
VON BENJAMIN HAAG

BATTWEILER. Ein Trainer, der schon
einmal beim SV Battweiler an der
Seitenlinie stand, hat dort das Amt
wieder übernommen. Der bisherige
Coach macht bei dem Fußball-Be-
zirksligisten von der Sickingerhöhe
nicht mehr weiter, steht aber noch
als Spieler zur Verfügung.

Konkret bedeutet dies: Der 36-jährige
Daniel Lenhard wird wieder Trainer,
was er bis zur Saison 2018/19 schon
einmal war. Danach war zu seinem
Heimatverein SV Herschberg, bei dem
er auch in der Verbandsliga gespielt
hatte, zurückgekehrt. Zur Spielrunde
2019/20 ging’s dann wieder nach
Battweiler – allerdings als Spieler, ge-
coacht wurde er vom bisherigen Spie-
lertrainer Maximilian Buchholz.

Jetzt kehrt sich die Situation um.
„Es war nie so, dass ich Max vorher
mal trainiert habe, nur er mich in den
vergangenen Jahren. Wir verstehen
uns aber sehr gut, so dass es kein
Problem für uns ist , dass ich jetzt sein
Trainer bin“, sagt Lenhard, von Beruf

FUSSBALL: SV Battweiler strebt mit Neu-Trainer Lenhard und stabilerer Defensive Bezirksliga-Spitzenplatz an
Abnahmemonteur. Für ihn sei es auch
deshalb wichtig gewesen, das Amt zu
übernehmen, weil er die Spielerkar-
riere langsam ausklingen lassen
möchte. „Das heißt nicht, dass ich
nicht mehr auf dem Feld stehen wer-
de. Aber ich will mich schon mehr da-
rauf konzentrieren, Trainer zu sein“,
erzählt Lenhard, der mit Fabian May
(27) als Co-Trainer in die neue Saison
geht. Nicht zur Debatte stand, dass
Buchholz dem Neu-Trainer als „Co“
zur Seite gestellt wird, da Buchholz
aus privaten Gründen kürzertreten
will.

Das Saisonziel formuliert der neue
Übungsleiter ganz deutlich: „Wir
wollen wieder in die Aufstiegsrunde
und auch vorne mitspielen.“ Verbes-
sern will er die Abwehrarbeit. „Wir
haben in der vergangenen Saison –
vor allem am Ende – in der Defensive
nicht mehr so gut gestanden. Die Ge-
gentore, die wir bekommen haben,
waren insgesamt viel zu viel“, gibt
Lenhard mehr Stabilität als Ziel aus.
Keine Gedanken macht er sich indes
um seine Offensive. „Tore können wir
immer schießen. Vorne sind wir sehr

stark“, sagt der SVB-Trainer, dessen
Team am Dienstagabend das Testspiel
bei Bezirksliga-Absteiger SG Riesch-
weiler II durch Tore von Fabian Klein,
Maximilian Buchholz und Joshua Jost
(bei einem Gegentreffer von Daniel
Preuß) mit 3:1 gewann. Am Samstag
(17 Uhr) erwartet der SVB die Regio-
nalliga-A-Junioren der SV Elversberg
zum nächsten Test.

Lenhard will im Training mithilfe
von Ralf Wolf auch mal neue Wege ge-
hen. Der Coach des Eishockey-Regio-
nalligisten EHC Zweibrücken ist zu-
weilen im SVB-Training zu Gast. Bo-
dychecks, Schlagschüsse oder ähnlich
Eishockeyspezifisches trainiert er na-
türlich nicht, dafür gibt es Fitness-
übungen der besonderen Art für die
Battweiler Kicker. „Das hat natürlich
weniger mit Fußball zu tun, aber es ist
ein richtig harter Zirkelkurs“, betont
Lenhard. Einige seiner Spieler sind
gerne als Zuschauer in der Eishalle in
Zweibrücken, wenn der EHC versucht,
den Puck im gegnerischen Tor unter-
zubringen. Lenhard: „Der Kontakt
kam über den Trainer unserer Zwei-
ten, Dirk Blügel, zustande. Die beiden

sind gute Bekannte. Wir wollen das
Training mit Ralf in dieser Saison öfter
durchführen.“

Sein erstes Pflichtspiel in der neuen
Saison hat der SVB am Mittwoch,
10. August, 19.30 Uhr, im Verbands-
pokal gegen den Landesligisten VB
Zweibrücken. In die Bezirksligarunde
startet Battweiler am Sonntag, 14. Au-
gust, 15 Uhr, mit dem Derby gegen die
SG Knopp/Battweiler. Dann folgen die
Partien in Alsenborn (21. August) und
in Eppenbrunn (24. August).

DER KADER
Tor: Jonas Weisenstein, Felix Buchholz
Abwehr: Fabian May, Sven Sewohl, Philipp Nidezki, Phi-
lipp Semar, Ruben Huber, Janne Zimmer, David Lang, Da-
niel Lenhard
Mittelfeld: Maximilian Buchholz, Brian Schnur, Jonas
Weichel, Janik May, Benjamin Baumann, Steven Veit, Mau-
rice Böhr, Joshua Jost, Lukas Pfister, Marvin Blügel, Marvin
Simon, Tim Ahrens
Angriff: Jan Böhr, André Hampel, Manuel May

DIE TRANSFERS

Zugänge: Philipp Semar (SV Palatia Contwig), Manuel
May, Ruben Huber (beide TuS Maßweiler)
Abgänge: René Bohl (FK Petersberg), Kevin Käfer (Kar-
riereende), Max Leis (SV Hermersberg).

Fünf Wechsel und eine neue Liga
THALEISCHWEILER-FRÖSCHEN. Ende
der Corona-Lösungen, zurück ins al-
te Spielsystem: Der Fußballkreis Pir-
masens/Zweibrücken hat seine Ver-
eine am Dienstagabend bei der gut
besuchten Vorrundenbesprechung
für die A-, B- und C-Klassen (ohne
die Ost-Staffeln) im Sportheim der
SG Thaleischweiler-Fröschen auf die
Saison 2022/23 eingestimmt. In die-
ser gibt es eine völlig neue Liga.

„Mich interessiert besonders, wie die
Einwechslungen gehandhabt wer-
den“, erzählte vor der Sitzung Christi-
an Dreihaupt, der Sportvorstand des
SV Gersbach, im Gespräch mit der
RHEINPFALZ. Er bekam natürlich Aus-
kunft: Ab dieser Saison darf jede
Mannschaft fünf Spielerwechsel pro
Partie vornehmen. „Und es gibt keine
Wechselfenster“, informierte Kreis-
vorsitzender Reiner Ehrgott (Pirma-
sens), dass man nicht – wie im Saar-
land – zum Teil Doppelwechsel vor-
nehmen muss. In den B- und C-Klas-
sen sind auch Rückwechsel erlaubt.
„Es darf nur nicht unsportlich wer-
den, dann kann ein Schiedsrichter ei-
nen Wechsel unterbinden“, betonte
Sascha Geisler, der Schiedsrichter-
Lehrwart des Kreises.

Zeitstrafen gibt es noch nicht. „Das
kommt vielleicht im nächsten Jahr“,
sagte Geisler. Ehrgott dagegen stellte
kurz darauf fest: „Die Zeitstrafe
kommt zur Saison 2023/2024.“

Für die neue C-Klasse-Spielge-
meinschaft von VB Zweibrücken und

FUSSBALL: Kein Corona-Spielsystem mehr im Kreis Pirmasens/Zweibrücken
TuS Rimschweiler gab es einige Fra-
gen zu klären. Insbesondere die An-
stoßzeiten gefielen Marco Schwarz,
dem Co-Trainer aus Rimschweiler, gar
nicht: „Man dachte wohl, wir wollen
immer vor der Landesligamannschaft
spielen. Das ist aber nicht der Fall. Wir
sind bei der zweiten Mannschaft fe-
derführend.“ Wichtig sei ihm, dass
die Anstoßzeit für die Partien seines
Teams von 13 auf 15 Uhr verlegt wer-
den, weil am Nachmittag mehr Zu-
schauer kommen würden.

„Das war nicht das Gelbe vom Ei“,
kommentierte Kreischef Ehrgott die
Tatsache, dass die vergangene Saison
wegen der Corona-Pandemie erst in
kleinen Hauptrunden-Gruppen und
dann mit Auf- und Abstiegsrunde
ausgetragen wurde. Er war froh, ver-
künden zu können, dass nun in jeder
Herren-Klasse des Kreises jede
Mannschaft wieder etwa 30 Saison-
spiele nach herkömmlichem Modus
mit Vor- und Rückrunde bestreitet.
Die Abstiegsregelung habe in der vo-
rangegangenen Spielrunde, insbe-
sondere in den B-Klassen, zu Diskus-
sionen geführt.

In der Saison 2022/2023 gilt im
Südwestdeutschen Fußballverband
(SWFV) Folgendes: Bei Spielklassen
unter 16 Mannschaften gibt es bis zu
drei Absteiger, bei 16 Teams vier Ab-
steiger, bei 17 oder 18 Mannschaften
bis zu fünf Absteiger, bei 19 oder
mehr sechs Absteiger. Ehrgott: „Ich
lebe in der Hoffnung, dass wir eine
normale Saison spielen dürfen.“

Die Wechselperiode endet dieses
Jahr nicht am 31. August, sondern am
1. September. Ehrgott empfahl den
Vereinen, bei ihren Spielen einen
Liveticker auf der Internet-Plattform
Fussball.de anzubieten. In höheren Li-
gen sei dies schon verpflichtend.

Der Referee-Mangel macht Ehrgott
Sorge. Deshalb sein Appell: „Schieds-
richter werden gesucht, um zu ver-
meiden, dass Spiele von den Vereinen
selbst besetzt werden müssen. Und
ich bitte, dass man sich gegenüber
den Schiedsrichtern korrekt verhält,
sonst haben wir noch mehr Schieds-
richter-Abgänge.“

Geärgert hat Ehrgott, dass Strafen
für Trainer nach Roten Karten offen-
bar nicht immer eingehalten wurden.
„Bei einem Funktionsverbot oder
einer Sperre darf der Trainer nicht an
der Linie herumturnen. Sollte das vor-
kommen, wird das an das Verbands-
gericht gemeldet. Dann gibt es richtig
Ärger, das geht nicht“, stellte der
Kreisvorsitzende klar.

Stolz macht Ehrgott, dass Pirma-
sens/Zweibrücken als zweiter Kreis
im SWFV nach dem Rhein-Pfalz-Kreis
nun eine Ü32-Punkterunde (und
nicht nur einen Pokalwettbewerb)
anbietet. Zehn Mannschaften spielen
in zwei Gruppen – SG Rodalben, FV
Münchweiler, SF Bundenthal, SC We-
selberg und TuS Leimen in der ersten,
SV Hermersberg, SC Stambach, SG
Rimschweiler/VB Zweibrücken, SG
Zweibrücken-Hornbachtal und SV Ix-
heim in der zweiten Gruppe. |benj

Die schnellste Frau
RODENBACH. Die schnellste Frau der
Sommermeisterschaften des Süd-
westdeutschen Schwimmverbands
kommt aus Bruchweiler: Sophie
Bastian kraulte im Rodenbacher
Freibad die 50 Meter in 27,70 Sekun-
den.

Die Top-Athletin des SV Blau-Weiß
Pirmasens gewann in der offenen, al-
tersklassenübergreifenden Wertung
nicht nur das Finale über 50 Meter
Freistil, sondern auch die Finals über
50 Meter Brust (35,51 Sekunden) und
50 Meter Schmetterling (29,84), Au-
ßerdem wurde die 19-Jährige Erste
über 100 Meter Freistil (1:00,18) und
Zweite über 200 Meter 2:12,02)

Ihre sieben Jahre jüngere Vereins-
kollegin Elena Baranava siegte im
Jahrgang 2010 über 50, 100 und 200
Meter Brust. Zudem qualifizierte sie
sich für die Jugendfinals über 50 Me-
ter Brust (1.), Freistil (6.) und Schmet-
terling (2.).

Die Geschwister Amelie (Jahrgang
2010) und Leonie Gieser (2012 )
schlugen jeweils zweimal in ihrem
Jahrgang als Erste an. Die Geschwis-
ter Chiara (Jahrgang 2007) und Stella
Dubois (2011) erreichten jeweils den
zweiten Platz über 200 Meter Lagen.
Auch Emilie Seither (Jahrgang 2009)
erkämpfte sich auf ihrer Lieblingslage
Rücken über 50, 100 und 200 Meter
jeweils Platz zwei. Leni Herrmann
(Jahrgang 2010) wurde Dritte im Ju-
gendfinale über 50 Meter Brust und
Jahrgangsdritte über 200 Meter

SCHWIMMEN: Bastian glänzt bei Verbandsmeisterschaften

Brust. Sophie Kabisch (Jahrgang
2009) holte Bronze über 50 m Rü-
cken.

Bei den Jungs schwamm im Jahr-
gang 2007 Yannick Dräger zweimal
auf Platz eins und qualifizierte sich
für das Finale der offenen Wertung
über 50 m Rücken und 50 m Schmet-
terling. Alexander Walter siegte im
Jahrgang 2007 über 400 m Lagen. Sö-
ren Kölsch wurde im Jahrgang 2005
zweimal Zweiter.

Die „Masters“ des SV Blau-Weiß,
Selina Weber (Jahrgang 2001), Claire
Peifer (1999), Lynn Kalb (2000), Mir-
jam Semmet (1971) und Holger Mär-
ker (1966), holten bei insgesamt 18
Starts zwölf Meistertitel.

Marc Bißbort vom SC Holzland er-
reichte das Finale über 50 Meter Brust
und schlug dort als Vierter in 38,31
Sekunden an. Außerdem gewann er
über 100 und 200 Meter Brust die
Wertung für den Jahrgang 2004. |peb

PIRMASENS. Ramon Büsken gehört
nicht mehr zum Kader des Fußball-
Oberligisten FK Pirmasens. Der 19-
jährige Torhüter stand eigentlich
noch bis Juni 2023 unter Vertrag,
machte jedoch von einer Ausstiegs-
klausel Gebrauch und verließ daher
den FKP ablösefrei. Büsken war vor ei-
nem Jahr von der U19 des SV Sandhau-
sen nach Pirmasens gekommen, spiel-
te neunmal in der Verbandsliga für die
zweite FKP-Mannschaft und saß in 15
Regionalliga-Partien als Ersatzkeeper
auf der Bank. Büsken habe „Potenzi-
al“, doch mangele es ihm an „Geduld
beziehungsweise Durchhaltevermö-
gen, um sich in der ersten Mannschaft
zu etablieren“, kommentierte der
Sportliche Leiter des FKP, Marco Steil.

Außerdem wechselt der gerade erst
von der U19 in die Verbandsliga-U23
aufgerückte Offensivspieler Elias
Braun vom FKP zum Landesligisten SG
Rieschweiler. Der 19-Jährige habe, so
der FKP, aus beruflichen Gründen in
den ersten Wochen der Saisonvorbe-
reitung kaum trainiert.

Gut läuft der Dauerkartenverkauf
für die am 30. Juli beginnende Oberli-
gasaison 2022/23. „Ich gehe davon
aus, dass wir im Laufe der Woche bei
etwa 300 Tickets stehen werden“, sag-
te FKP-Präsident Jürgen Kölsch. |peb

FUSSBALL
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Zwei Abgänge
beim FK Pirmasens

Großer Preis der Sparkasse Südpfalz in Roschbach:
Amateure (63 km, 90 Starter): 15. Jonas Brödel
(RSC Felsenland/Schindhard). |dy
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Die Dahner Handballerinnen am dänischen Strand: (von links) Klara Bergdoll, Lena Dilger, Helen Rutschmann, Lina Meier, Alexa Filip, Eva Farbacher, Laura
Müller, Ida Guth, Marie Dury, Leonie Martel und Madlen Filip. FOTO: BLANK

Mit drei Neuen gehen der neue Battweiler Trainer Daniel Lenhard und sein
Co-Trainer Fabian May (hinten von links) die neue Runde an (vorne von
links): Manuel May, Ruben Huber und Philipp Semar. FOTO: LABORENZ

Sophie Bastian vom SV Blau-
Weiß Pirmasens FOTO: SEMMET


